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StLamrtmachung
*( r die Vornahme einer Volkszählung

am 1. Dezember  1916.
Vom 2. November 1916.

M Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
'men usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.

folgende Verordnung erlassen:
1. Am 1. Dezember 1916 ist in allen deutschen Staa-
-e Volkszählung vorzunehmen, durch welche die orts-

de Bevölkerung — das ist die Gesamtzahl der inner-
der Grenzen der einzelnen Staaten in der Nacht
0. November auf den 1. Dezember 1916 ständig oder

gehend anwesenden Personen — sestgestellt werden
Dabei gilt als entscheidender Zeitpunkt die Mitter-
so daß von den in dieser Nacht Geborenen und

en. die vor Mitternacht Geborenen und die nach
cht Gestorbenen mitzuzählen sind.
Die Zählung erfolgt durch namentliche Aufzeich-

der im 8 1 bezeichneten Personen bei derjenigen Haus¬
in welcher sie übernachtet haben,

er Haushaltung sind die zu einer Wohn- und häus¬
lichen Gemeinschaft vereinigten Personen zu ver-
Einer Haushaltung gleichgeachtet werden einzeln
Personen, die eine besondere Wohnung innehaben

eigene Hauswirtschaft führen.
Ebenso wie die Teilhaber einer regelmäßigen Haushal-

sind anzusehen>und zu verzeichnen die in einer Ka-
, in einem Gefangenenlager , Internierungslager oder

MjsenquartjerenUntergebrachten, die in einem Arrest¬
oder in einem Lazarett befindlichen Militärpersonen,

Ute eines Gasthauses, die Mitglieder eines Pensionats,
in einer Anstalt (Kranken-, Straf - usw. Anstalt) Un-

hten, die Bemannung und Fahrgäste eines Schif-

'onen, die in der Zählungsnacht in keiner Wohnung
et haben, werden bei derjenigen Haushaltung ver-
in der sie am 1. Dezember 1916 zuerst ankommen.

3 Die namentliche Auszeichnung der anwesenden Per¬
hat in Haushaltungslisten zu erfolgen? als Muster
dient die Anlage *)

Zar Mntragung in die Haushaltungsliste sind die Haus-
jwrstände oder in deren Abwesenheit ihre Ver-

verpflichtet.
K Für die bei dieser Zählung über die Persönlich-

einzelnen gewonnenen Nachrichten ist das Amts-
M zu wahren. Sie dürfen nur zu den vom Reichst
oder von den Landeszentralbehörden besttmmten amt-
Zwecken benutzt werden.

l5;. Zählung soll unter Leitung und Verant-
n -v-il der Gemeindebehörden vorgenommen werden,
landeszentralbehördenwerden ermächtigt, andere Be-

mir der Ausführung zu beauftragen.
Zählung ist auch auf die am 1. Dezember 1916

«We der Gemeinden liegenden oder zuerst dort von
Mt im Laufe des Tages anlangenden Schiffe zu

In die Haushaltungsliste sind für jede ortsan-
Person die folgenden Angaben einzutragen:
und Familienname,
ug im Haushalt,

locht,
stag, Geburtsmonat und Geburtsjahr,

lienstand,
"ngehörigkeit,

Stellung im Berus und Art des Betriebs, in
der Beruf ausgeübt wird . Sowohl der zur Zeit

hlung als auch der vor Ausbruch des Krieges
le Beruf ist anzugeben.

allen vor dem 1. Dezember 1899 geborenen männ-
chsdeutschen ist außerdem das gegenwärtige Mili-

Ms anzugeben, und ob sie Militärpenfion oder
la aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges erhal-
Eriegsgesairgenen, die in Gefangenenlagern sich

Lenügt die summarische, nach Staatsangehörigkeit
j? Z«hl.
.landeszentralbehörden sind befugt, Zusatzfragen zu
E ,zuzulassen.

glfdeszentratbehörden haben darauf zu achten, daß
Ölpapieren die gewöhnlichen Familienhaushal-
ina einzeln wirtschaftenden Personen (Einzelhaus-

.nnd die Anstalten aller Art zum Zwecke spä-
hurngen nach Zahl , Umfang und Zusammen-

.,3 unterschieden werden.
Landeŝ entral -bebörden erlassen die zur Aus-

Zählung erforderlichen Anordnungen.
. E Landeszentralbehörden haben eine Rachwei-

Mtlaufigen Ergebnisse, und zwar der Bevölke-
.. Geschlecht sowie der Zahlen der aktiven
J *?1 (Spalte 14 der Haushaltungsliste ) und dm

(Spalte 17 der Haushaltungsliste ), nach I
Î ^ dbezirken bis zum 21. DezeiNber 1916 s

Fü,. statistischen Amte einzusenden.
^7 . in« Beschaffung und Versendung der Druck-

die Aufstellung der statistischen Ueberslch-
Bundesstaaten eine Vergütung nach Matz-

- .Dezember 1916 ermittelten ortsanwefenden
Höhe des auf den Kopf der Bevölkerung

ẑ ^ ^̂ ugs der Vergütung wird einer späteren

Mri

Biuster ist hier nicht mit abgedruckt.

8 10. Diese Zählung hat nicht die in den Reichs¬
oder Landesgesetzen vorgesehenen rechtlichen Wirkungen
einer Volkszählung, soweit die Landeszentralbehörden nicht
anders bestimmen.

8 11. Wer sich weigert, die auf Grund dieser Ver¬
ordnung vorgeschriebenen Eintragungen in die Haushal¬
tungsliste zu machen, oder wer wissentlich wahrheitswidrige
Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhun¬
dert Mark bestraft.

Berlin , den 2. November 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers: Dr. Helfferich:

Auf Beschluß des Bundesrats findet im Deutschen
Reiche am 1. Dezember d. I . eine Volkszählung statt. Bei
der Durchführung dieser für das Vaterland wichtigen Er¬
hebung wird auf die entgegenkommende Mitwirkung der
selbständigen Ortseinwohner bei der Austeilung, Ausfüllung
und Wiedereinfammlung der Zählpapiere gerechnet. Ohne
diese Mitwirkung kann die Zählung in der zur Erfüllung
ihres Zweckes notwendigen gründlichen Weise nicht zustande
kommen. Besonders aber erwarte ich von den dem Regie¬
rungsbezirke angehörenden Gemeindebeamten und Lehrern,
daß sie den mit der Ausführung des Zählgeschäfts beauf¬
tragten Behörden ihre Beteiligung und Unterstützung nicht
versagen werden. Sollte infolge der Einberufungen zum
Heeresdienst es in einzelnen Gemeinden unmöglich sein,
Zähler zu gewinnen, so werden sich wohl auch geeignete
weibliche Personen finden lassen, die bereit sind, sich dem
Zählgeschäft zu unterziehen.

Zum Schluß weise ich noch ausdrücklich darauf hin,
daß die Volkszählung nicht zu irgend welchen steuerlichen
Zwecken erfolgt und daß die Angaben in den Zählpapieren
über die Person des einzelnen nicht in die Oeffentlich-
keit gelangen.

Wiesbaden, den 13. November 1916.
Der Regierungspräsident.

Vorstehende Bekanntmachungen werden zur öffentlichen
Kenntnis gebracht. Die Herren Bürgermeister des Kreises
mit Ausnahme von Dillenburg und Herborn werden er¬
sucht, das hiernach Erforderliche alsbald in die Wege zu
leiten, insbesondere die Bildung der Zählbezirke dorzuneh-

j men und soweit erforderlich, die Bildung von Zählungs-
? ausschüssen zu veranlassen.

Die für das Zählgeschäft erforderlichen Formulare wer-
\ den den Herren Bürgermeistern nach Eingang sofort durch

die Post zugehen.
Die ausgefüllte Gemeindeliste 6 nebst den Haushal¬

tungslisten A und den Zählerlisten L find mir bis späte¬
stens zum 6. Dezember d. Js . einzurejchen.

Dillenburg , den 20. November 1916.
Der Landratsamtsverwalter.

Bekanntmachung
(Nr. 3010/10. 16. B. 5),

betr . Bestandserhebung von Werkzeug¬
maschinen.

Vom 21. November 1916.
Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Er¬

suchen des Künigl. Kriegsministeriums mit dem Bemerken
zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen
gegen die Anordnungen auf Grund der Bekanntmachung über
Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 (R.-G.-Bl . S.
54), in Verbindung mit d en Bekanntmachungenvom 3. Sept.
1915 (R.-G.-Bl . S . 549) und vom 21. Oktober 1915(R.-G.-Bl.
S . 684) bestraft werden, soweit nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Srrasen verwirkt sind*). Auch kann
der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung
über Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel
vom 23. September 1915 (R .-G.-Bl. S . 603) untersagt werden.

8 1. Meldepflicht.
Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Personen

(meldepflichtigen Personen ) unterliegen bezüglich der von
dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände (ineldepflich-
tigen Gegenstände) einer Meldepflicht.

8 2. Von der Bekanntmachung betroffene
G e g e n st ä n d e.

Von dieser Bekanntmachung werden Maschinen der fol¬
genden Arten betroffen:

Klasse a : Drehbänke mit mindestens 160 mm Spitzenhöhe?
Klasse b : Abstechmaschinen und Kaltsägen für Material

von mindestens 60 mm;
Klasse o: alle Revolverbänke;
Klasse ä : Fräsmaschinen;
Klasse e : Schleifmaschinen;
Klasse f : Bohrmaschinen, Bohr- und Fräswerke;
Klasse g : Vertikal -Bohr- und Drehwerke (Karussellbänke) ;
Klasse b : Shaping -, Stoß und Hobelmaschinen;

*) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund die¬
ser Verordnung verpflichtet fft, nicht in der gesetzten Frfft
erteilt , oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft, auch kön¬
nen Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für dem
Staat « verfallen erflärt werden. Ebenso wird bestraft,
wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten
oder zu führen unterläßt.

Wer fahrlässig die Auskunst, zu der er auf Grund die¬
ser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder unrichtige und unvoNständige Angaben macht
wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Un¬
vermögenssalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft
Ebenso wird bestraft , wer fahrlässig die vorgeschriebenen
Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt

Klasse i : Automaten;
Klasse k : Spezialmaschinen, wie Hinterdrehbänke , Zen¬

triermaschinen, Pressen und Stanzen , Aufwurf -,
Luft- und Fallhämmer sowie Abgratpressen.

8 3. Von der Bekanntmachung betroffene
Personen.

Zur Meldung verpflichtet sind alle natürlichen und
juristischen Personen , Gesellschaften, Firmen , wirtschaftlich«
Betriebe sowie öffenrlich-rechlliche Körperschaften und Ver¬
bände, die Eigentum oder Gewahrsam an meldepflichtigen
Gegenständen (8 2) haben, oder bei denen sich solche unter
Zollaussicht befinden.

8 4. Stichtag , Meldefrist , Meldestelle.
Für die Meldepflicht ist der am Beginn des 21. Nov.

1916 vorhandene Bestand an meldepflichtigen Gegenständen
maßgebend. Die Meldung hat bis zum 30. November 1916
an die Königliche Feldzeugmeisterei, Technische Zentral -Ab-
teilung , Berlin W. 15, Lietzenburger Straße IS 20, zu
erfolgen.

8 5. Art der Meldung.
Die Meldungen haben nur auf den amtlichen „Melde¬

scheinen für Bestandsaufnahme von Werkzeugmaschinen" zu
erfolgen. Es werden für jede der im 8 2 aufgeführten
Maschinenklassenbesondere mit dem gleichen Buchstaben be-
zeichnete „Klassenlisten" sowie für die Gesamtmeldung ,,Snm-
mellisten" ausgegeben. In die Klassenlisten sind nur die
Stückzahlen der entsprechendenMaschinen einzutragen , wäh¬
rend in der Sammelliste jede einzelne Maschine aufzufüh¬
ren ist.

Die Meldescheine sind bei dem Verein deutscher Werk¬
zeugmaschinenfabriken, Berlin W. 15, Bayerische Straße 2,
oder bei dem Verein Deutscher Mäschiiren-Bau -Anstalten,
Berlin -Eharlottenburg 2, Hardenbergstraße 3, anzufordern.
Die Anforderung hat auf einer Postkarte zu erfolgen, die
nichts anderes enthalten darf als die kurze Anforderung
der gewünschten Meldescheine und die deutliche Unterschrift
mit genauer Adresse und Firmenstempel.

Die Sammellisten und die zugehörigen Klassen listen sind
von jedem Anmeldenden ordnungsgemäß posffrei zu machen
und an die Königliche Feldzeugmeisterei, Technische Zen-
tral -Abteilung , Berlin W. 15, Lietzenburger Straße 18 20,
einzusenden. Die Zahl der auf einer Sammelliste gemel¬
deten Maschinen inutz mit der Gesamtzahl der in die zuge¬
hörigen Klassenlisten eingetragenen Maschinen überein¬
stimmen.

8 6. Ausnahmen.
Ausgenommen von den Anordnungen dieser Bekannt¬

machung und demnach nicht zu melden sind:
1. diejenigen Maschinen der im 8 2 bezeichneten Art,

welche für Kriegszwecke voll und ausschließlich und für
eine voraussichtlich längere Dauer als zwei Monate
vom Stichtage ab beschäftigt sind,

2. diejenigen in Maschinenfabriken in Benutzring befind¬
lichen Maschinen, die ihrerseits wieder zur Erzeugung
von Maschinen der im 8 2 genannten Art und von
Maschinen für Kriegszwecke verwendet werden.

Kriegszwecken im Sinne dieser Bestintmung dienen Ma¬
schinen, welche verwendet werden zur Herstellung von Waffen,
Munition , Feldgerät , Fahrzeugen, Flugzeugen, Flugschiffen,
Bekleidung und Nahrungsmitteln für die Heeres- und Ma-
rineverwältung , sowie von Geräten für die Eisenbahn , Post
und Telegraphie.

8 7. Anfragen und Anträge.
Alle auf die vorstehenden Anordnungen bezüglichen An-

ffagen und Anträge sind an das Königl. Preutz . Kriegsmini¬
sterium, Abteilung B 5, Berlin W. 9, Leipziger Straße 5, zu
richten und am Kopfe des Schreibens :nit der Aufschrift
„Bestandsaufnahme von Werkzeugmaschinen" zu versehen.

8 8. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt am 21. Rovmber 1916 in

Kraft.
Franffurt a. M., den 21. November 1916.

Steflvertretendes Generalkomnmndodes 18. Armeekorps.

nichtamtlicher Ceil.
Kaiser Franz Josef f

Wien,  21. Nov. (W.B.) Eine Extra -Ausgabe der Kai¬
serlichen Wiener Zeitung meldet, daß Kaiser Franz
Josef  heute , am 21. Nov., 9 Uhr abends im Schloß
Schönbrunn sanft entschlafen  ist . (Kaiser Franz Jo¬
sef hatte in den letzten Tagen an einem Katarrh gelitten,
der unerwartet zu einem raschen Krästeverfall führte .)

Wenige Herrscher haben einen solchen Wechsel von Glück
und Unglück, von Sturm und ruhigen Tagen durchgenracht,
wenige schlichte Bürger sind in dem engen Kreis der Famili«
am häuslichen Herd von solchen Schlägen getroffen worden
wie Kaiser Franz .Joseph. Bei den Habsburgern ist ein«
stets wiederkehrende Eigenschaft zu beobachten, das Aus¬
harren ohne zu verzagen, wenn alles züsamimenzribrechen
drohte. Diese Eigenschaft hat Kaiser̂ Franz Joseph zu allen
Zeiten bewiesen, weniger getragen von eiserner Tatkraft,
als von ausdauernder Zähigkeit, von den, Gedanken, die als
Erbe der Vorfahren überkominene Stellung ty°' Habs bürg i-
Bt)«» Gesamtstaats zu wahren, uiib twmi dies unmöglich
wurde , erlittene Verluste durch neuen Gewinn auszugleichen.
Und was ihm die Pflicht des Berufs und die Würde seines
hohen Slmts gebot, war er mit unermüdlichem Eifer zu er¬
füllen bestrebt. Zu den öffentlichen Audienzen, die er hielt,
konnte jeder Staatsbürger Zutritt erlangen , und die außer¬
ordentliche sprachliche Begabung erlaubte dem Kaiser mit
Angehörigen fast afler Nationalitäten feines Reichs in ihr«,
Muttersprache zu verkehren. Seine häufigen Reisen in all«



% -f. sweicfiÄ gaben ihm erwünschte Gelegenheit , die vo«
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ftetlen Pfade des Gebirgs erklomm.

Kaiser Franz Joseph war nicht nur dem Namen nach
der Regent de? ihm Erstellten Lander. Er hatte wrrllich
und wenn man von seinen ersten Regrerungsiahren absteh,
ma er unter dem Einfluß seiner Mutter stand, Zeit seines
Lebens das^Heft in Hände« . Es gab keine Detailsrage unter

verwickelten Fragen der Monarchie , die er nicht
aus ÄÄÜ Mte . Diese « genM - tt g
Stoffes verdankte er seiner unermüdlichen Arbeitskrash str
nem vorzüglichen Gedächtnis und sernem hohen Pflicht¬
bewußtsein das ihm seine Herrscherwürde als ein ichwer-^
verantwor'tunasrerches Amt erscheinen ließ und N>of
te t£ T 2 *5 JZ « » M ? » - nkm,g- ». "- »« « u»
H- E ' « « . «“ ÄTSÄ N "Läia - chn, -" . n
SÜLSSL nn«« » -. tm w« Z»

f£  bte Ä ?n tu  m»ch-n. M -- fein PMchtbs- uM -in und
° Ii? vw ? Aufiassung von seinem Herrscherberufe rmpo-

Tm Ä 7ru,L „i  i ° nun « V» s « « y-
oeit Patriarchenalter kam, in dem gewöhnliche sterbliche
sich schon behaglicher Rache hingeben Was neben dem Ge^
ßühl der Verehrung noch sur ihn rege war,
tiefes Mitleid für den vereinsamten Mann , der dennoch, tz i

mutig seinen Weg weiterging . Das schreckliche Schicksl j*®
Wnthers de« unglücklichen, von einem romantischen Schttw
mer umstrahlten Kaisers Maximilian von Mexiko, die grause
Katastrophe von Meherling , die den einzigen , hochbegabten,

anck leichtblütigen Sohn hinwegrasste , endlich die
vcrabscheuenSwürdig- Tat des anarchistischen Verbrechers in

die dem Leben seiner Gemahlin ern iahe » Ziel setzte,
das w« en Ereignisse , die di- Herzen seiner Völker wtt aller
Welt tief ergrisfen und ihn dauernd mit einem G .
scheine schweren, aber mannhaft getragenen Leides um-
gaben Ms nun vollends auch der Thronfolger durch M
derhand fiel und alsbald das feindliche Ziel - die Sucht,

und Verehrung die der greise Kaiser genoß. In dieser Ge¬
stalt des pflichteifrigen , streng-ernswn 'M ^ eidendenSm^
gers und Sachverwalters , der sein Erbe nach, bestem .WM
und Gewissen gemehrt und ausgebaitt hat , der ohne seine
Swuld in den Weltkrieg hineingerissen wurde und den
LÄ man », . !, ausnahln . » » i« g |S 'aS 7 m„er Völker fortleben als em Vater des Vaterlanoes im

ys » '* ° m * »««* 1880  i » s-
JSBa ' S °,n » . » , ; « » ' * ;
folger Erzherzog Franz Karl , verzichtete auf die Thron-
, ° ,g ° z,, «uns.. ° SS
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i c„b denn von Staats wegen " hatte man ihm eine andere
Braut zugedacht - Elisabeth , Herzogin von Bahern hmm.
Als der Tod ihm jetzt die Augen zudrückte, Had der greife,
vielgeprüfte Herrscher das hohe Alter von mehr als M
Jahren erreicht. Die Bürde der Krone rüg er fast volle
68  Jahre , nur wenige Tage fehlen bis zum 2. S ,
drmZabrestage seiner Thronbesteigung , an welchem nbrr-
n?ns wie verschiedentllch verlautete , der jetzige Kaiser und
vormalige Thronfolger Karl Franz Joseph an den Obliegen¬
heiten des Monarchen ats Mitregent beteiligt werden sollte.

Das Lebenswerk Franz Josephs gerecht zu würdigen,
Kt  lthi 'rmi « schwer. Man darf vor allen Dingen Nicht ver- I
'essen datz er sein Reich ans den Zuständen innerer Zer¬

rissenheit und Zerfahrenheit , in denen er es ererbt hatte,
einem neuen Dasein mit neuen Zielen entgegensühren , daß
er Uraltes Ueberlebtes allmählich durch Neues , Lebens
kraitiaes ersetzen nmtzte, daß die Vielheit seiner Völker
Schwierigkeiten "in sich barg , die « n Nationalstaat nicht
kennt und nie kennen lernt . In großen Zügen kan
sagen, daß Franz Joseph unermüdlich war im bereitwilli-
aen Betreten neuer Pfade ; so war er selbst es, de. schuetz

Mjächtiaste Vorkämpfer des allgemeinen Wahlrechts ,
Sg L « °- d- n TO» d« ,
Jvrpinniiien von 1866 und 1870/71 hat er ohne ,ede Rück-
haltigkeit geraden Sinnes und ehrenhaft die Konsequenzen
gezogen und war ein treuer und verläßlicher Bundesge¬
nosse des Deutschen Reiches geworden , aus Gedeih und 93er-
S mit dieses zusammengeschlossen. In der inneren Po-
«tik muer -Da er sich der undankbaren Mühe , allen An¬
sprüchen möglichst gerecht zu werden, was ŝ ne Volker Heu e
zu verstehen und zu würdigen beginnen - Er wußte sehr
gut , daß seinem Lande friedliche Arbeit mehr nottatals
alles andere, und aus dieser Ueberzeugung heraus war er
ein echter Friedenssürst . Ein Segen für Oesterreich-Un-
aarn waren diese Friedensjahre und der Umstand, daß
die Stetigkeit die er Friedenspolitik ganz besonders verbürgt
war dürch die lange" an diesem Ziele zäh sesthaltende Re-
qierunsgtätigkeit Franz Josephs.

Kaiser Karl.
Ster « eite Kaiser Karl  steht erst im Mter von 29

Jahren (ge'b. 17. August 1887). Er ist ein Großneffe des
verstorbenen Kaisers und ein Neffe des in Eiewo Er¬
mordeten Thronfolgers Franz F« dinand . Smn Vater war
der im Fakire 1906 verstorbene Erzherzog Otto , ein Bruve
F̂ anz Ferdinands , seine Mutter Maria Josefa ist eine
Prinzessin von Sachsen. Seit 21. Oktober 1911 ist er mit
Prinzessin Zita von Bourbon -Parma v̂ermahlt ; der Ehe sind
bisher 3 Kinder, Erzherzog Franz Joses Otto , Erzherzogin
Adelheid und Erzherzog Ludwig entsprossen.

ver deutsch« amtliche vertcht.
Großes Hauptquartier » 21. Nov . (W.B . Amtlich .)
westlicher Kriegsschauplatz:

'•front des Generalfeldmarschalls
Kr onvrinz Rupprech t von Bayern.

Unsere Artiflerie bekämpfte mit beobachteter Wirkung
i?indtick,e Batterieen und Stützpunkte.

Waldes . . . .
Keine Jnfanteriekampfe.

«front des deutschen Kronprinzen.
Fn der Champagne und im Maasgebiet lebte

während einzelner Tagesstunden die Artillerietätigkeit auf.
Gestlicher« riegzschauplatz: a . AnUa

g- ront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Sro ^ e« Erzherzog Karl.
-JmLudova - Gebiet (Waldkarpathen ) wurde ein Pa-

trouillen -Unternehmen von deutschen Jägern Unmäßig
durckaeiührt 40 Gefangene wurden eingebracht . Ern Ent-
lchtungs V̂orstotz der Russen im Nachbar-Abschnitt fchei-

^e r Ilm Ôstrande Siebenbürgens  nur kleine Gefechts-
Handlungen Die deutschen und österreichisch- Ungarischen
Truppen nördlich von Campolung wiesen,  auch bei
Nacht wiederholt rumänische Angriffe  ab.

Am Alt  wurden den Rumänen einige wichtige Ort¬
schaften  und verschanzte Höhen  im harten Kampfe en

Tif Un?ere Infanterie steht vor Crajova,  dem bisheri¬
gen Sitz des Oberkommandos der 1. rumänischen Armee.

Valkan-Uriegrschauplatz:
Front d eS Generalfeldmarsch alls

vonMackensen.
Bon Artilleriefeuer abgesehen, keine besonderen Er-

^ "wonstantza und Cernavoda  wurden beschossen.
Unsere Fliegergeschwader  bewarfen Verkehrs-An¬

lagen bei Bukarest mit Bomben.
Mazedonische Front.

Zwischen Prespa - See  und C e r n a fühlt der Gegner
»n dA ' u,sch.buIgf « . n Stellungen mit V °, » u»»-n »°- . n.

S e r b i s chte V o r stö h e an einzelnen Stellen der M o g-
lenafront,  durch starkes Feuer vorbereitet schüt¬
te r t e n. In der überschwemmten Struma - Ebene  Zu-
sammenstöße von Aufllärungs -Wteilungen . ,

Der erste Generalquartiermeister : L u d e n d o r f f.
Großes Hauptquartier , 22. Nov. (W.B . Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
Nebliges Wetter hinderte großenteils die Ge;echt. tatig

keit Südlich des La Bassee - Kanals  drangen Patrouil¬
len des Anhaltischen Infanterie -Regiments Nr. 93 und des
Maadeburaischen Pionierbataillons Nr. 4 in die engliichen
Gräben ein und brachten nach Zerstörung der Verteidrgungs-
anlaaen über 20 Gefangene und 1 Maschinengewehr zuruck. -

Auch im S o m m e g e b i e t blieb das Artillerrefeuer tags¬
über aering und verstärkte sich abends nur auf beideu Anere-
Ufrn uud am St -Pierre-Vaast-Walde. Ein Engriff der
Englände?  nordwestlich von Serre brach  in unserem
Abwehrfeuer zus « mitten.

Südwestlich'von Riga  holten Stoßtruppen ^^ tschen Land¬
sturms aus der russischen Stellung ohne eigenen Verlust 33
Gefangene und 2 Maschinengewehre. „ , •8 ,

Im übrigen vom Meer  bis zum Karpathenkure bei
Kronstadt (Brasio ) keine größeren Gesechtsharchlungen

Nördlich von Campolung  wiederholten stch dte ver
geblichen rumänischen Angriffe  gegen dte deutsche
und österreichisch-ungarische Front . ,

An der Note - Turm - Paß - Straße  und tn den ser
tentälern des Alt wurde k ä m p s e n d B o d e n g ew » nn e n.

Widerstand des geschlagenen Gegners durch Bajonetwngrtss
und Attacke schnell brechend, drangen  vormrttags von N -
den west- und ostpreußische Infanterie , von Westen her Eska¬
dron« Ihrer Majestät Kürassier-Regiment Könrgtn als erste
deutsche Truppen in Craiova ein.

valLawKriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschallsvon Mackensen.

In der T obrudscha  nahe der Küste Vorfeldge,echte, an
Donau  stellenweise ArtiNeriefener.

Mazedonische Front.
Zwischen Ochrtda - und Prespa - See  sowre m der

Ebene von Mona  st i r kamen V o r 1 1 upp en der E n t e n te
in den Bereich der deutsch-bulgarrschen Stellungen.

Oestlich von Paralovo gewannen  nn,cre G-'rde-
jägcr e i n e H ö h e z u r ü ck und hielten sie gegen mehrere stark

^\ er erste Generalquartiermeister : Ludendorss.
Berlin,  22 . Nov., abends. (W.B . Amtlich.)
Im Somme - Gebiet  nichts von Bedeutung.
Bei Orsova  Fortschritte.
Nordöstlich Monastir  scheiterten Entente-Angriffe an

deutsck̂bulgarflcher Front.
Der österreichische amtliche Bericht.

Mion 2?  Nov (W B.) Amtlich wird Verlautbart:
westlicher̂ Kriegsschauplatz: Craiova  ist nach u^ em

Kamps genommen  worden . Berderserts des OltsÄUZ
Flusse« wichendieRumänenweiterzuruck.  Nördlich
von Campolung  blieben alle Anstrengungen des Femdes,
durch erbitterte Angriffe Erfolg zu erringen, abermals ergeb¬
nislos Sonst an der Ostfront nichts von Belang.

' Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Unverändert.
Der Suigarische amtliche Bericht.

Sofia 20. Nov. (W.B .) Amtlicher Bericht. Maze¬
donische Front:  Am rechten NüM verlief der Tag zwi-
Kben Presva-See und Cerna ruhig. Em feindlicher Angriff
nörvlich von Gemischte wurde abgewiesen. Westlich des Wardar
chwaches östlich d s Wardar kräftigeres Artillerieteuer . Am

Le d7r Belasiea -Planina Ruhe. Atr der Struma -Front
schwache Artillerietätigkeit und Gefechte zwischen Erkundung. -
Ittrflimaen An der Küste des Aegäischen Meeres Ruhe.

« »«' " >» ' at ”6t,un « ml
Es ist nichts von Bedeutung zu melden.

Sa ia 22  Nov (W B .) Bericht des Generalstabes vom
21 Lvemder : Mazedonische Front:  Zwischen Pre pa-
See und Gerne sowie in der Gegend des Dorses Pamlowa-
Slaka sanden Artillerie - und Jnsanterieunternehmungeu ohne
besondere Bedeutung statt. Schwache feindliche Angriffe b
dm Dörfern Grunistsche, Tirnova und Tusche wurden durch
Feuer und Gegenangriffe zurückgeworfen. 3 ? beiden Seiten
de« Wardar schwaches Artilleriefeuer und Patrouillcnzu am-
menstöße Durch unsere Artillerie schossen wir ein feindltches
Flugzeug ab, das ins Wardartal stürzte; die beiden Flieger
wurden gefangen. Am Fuße der Belasiea -Planina »nd an
der Struma Artillerietätigkeit . An der Küste des Aegatschen
Meeres Ruhe. Feindliche Flieger warfen Bomben auf unsere
Stellungen bei Orfano  und auf die Brticke bei Buk, er¬
zielten aber keinerlei Ergebnis . — Längs der Donau  zerstörte
der Feind durch Bomben seine Leichter, die hinter den Inseln
nicht weit von Kalasat lagen . Seine Artillerie beschoß schwach
Silistria , Oltina , Rasova und Cernavoda. - 3«
brndscha  schwache Artillerietätigkeit nnd Gesichte zwischen
Erknndnngsabteilunzen und Wachtposten. An der Küste d

Schwarzen Meeres beschössen morgens zwei rufstŝ ^
vooiszerstörer den Lenchtturm von Emine, iwchUĵ . *
Smdi Constantza.  Unsere Artillerie Mang dir
schifte sogleich, sich auf die hohe See zurückzuziehen. * '

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  dom 21. November: » n-

ittags:  Im Laufe der Nacht hielt sich die Satigfl» r *•.r.r. . Cr 1̂ Sn « fllttvrtöttSfltt hrwmittags: ^jiu ^u.u,c r’" v: .
Artillerie sehr lebhaft in den Gegenden von SaiWel
Douaumont . Sonst verlief die Nacht überall ruh»

«tft

^ 'nrhig UeH
^ntarw . . .

Abends:  Der Tag war auf der ganzen Front
liche Kanonade. Keine Jnfanterteaktion . - - D riettta lm ,j
Nördlich von Monastir werden die femdlichen Nachtzm̂ S
durch starke Artillerie unterstützt sind, von den Trupps r
Alliierten lebhaft bedrängt. Westlich davon schlugen^
ni5cfie Truppen einen heftigen feindlichen Gegenangriff

n . - • - - S nnn 't,t, ' n  nITT St ' M nfffirtipn TT:

silitt , -
tttt-tar deau- "
M seinem

An in t
Zwcif-

- französi/
ffrjegfanl!

0, (was «
stffttch beg
0  eigenen

„ische Truppen einen yesngen seinorru,c» ^ eM-ngnss MM
In ver Gebirgsgegend von Wiza auf dem östlichen Ufe, Z
Prespa-Sees besetzten die Franzosen das Dorf Krano. ^

Englischer Bericht  vom 21. November: Nicht,
melden außer großer feindlicher Artillerietätigkeit ans ö
ganzen Front. Flugwesen : Beidetqeits der Ancre führte^
Fluawesen gestern eine ausgezeichnete Zusammenarbeitmit derFluaweien geiiern t-iut «Uder
Artillerie aus . Zwei unserer Apparate sind nicht zurückz^

Russischer Bericht  Pom 21. November: Westk̂ .
An der ganzen Front beiderseitiges Infanterie - und Artillerie
kniinr Vas mit gtocfiobufer in der Gegend von Malapvrsk iv
An der ganzen ^ ronr « enterte
feuer da« am Stochodufer in der Gegend von Malaporfi sv
bestiaer wurde. Schwerte und leichte Artillerie .des Feinds
bechoß die Gegend von Harbuseff und Kukalvwce, westlich^oeiwô ore degenv vvn - - - ovA
News Aleksies (? ). In den Wäldkarpathen unternahm der
Feind in der Gegend 5 Werst nördlich von der Stadt Prei«
(-j Pisirow) einen Angriff, wurde aber zurückgeschlage«. ^
Kaukasusfront: Nichts von Bedeutung . - Rumänische Fm«:
In Siebenbürgen setzte der Feind im Alttale seinen
mit derselben Stärke fort. Unter dem Drucke des Femdez-
zogen sich die rumänischen Truppen langsam und kLmffr» ^ ^
nach Süden zurück. Im Jiu -Tale zogen sich die RrmLne,. „
von überlegenen Kräften des Feindes bedrängt,, nach derU Mun eno„. ,,s V?K Rabnboies Filiasu zurück. - Dvnaiiswnt : » p. qrtsltza;u .^Donanfront : ^gend des Bahnhofes Filiasu zurück.

.Tobrudscha ist die Lage unverändert.
Italienischer Bericht  vom 21. November:.. . . i *.. - TVunul knr ^itlt?allItalienischer Bericht  vom 21 November, m d* ^ en nid

gen Abschnitten der Trentino -Front und der Mischen Mg, va>,i.rrrnnrni.»irn'l-»ii- A,,s dem Karst während des 20. klm» FLAllillerietätigkeit . Auf dem Karst während des M. Reint
Scharmützel zwischen Jnfanteriegruppen . Wir machten nutz
Gefangene. In der Nacht vom 20. zum 21. trieb der Nzun ««&>henn
zwei Angriffe gegen unsere Stellungen aus den Gipfel bet ^ mehrLi . 1« ! „Hnsr«* t» n Mr«,mwmlak vor. Er wurdezwei Angrissi genra »uiw
Höhe 126 nördlich von Wolkowniak vor. Er wurde MSm«,
glatt zurückgeschlagen.
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vom ttriegsschauplatz in Rumänien.
Zürich,  22 . Nov Der Tagesanzeiger meldet ickiM "

aus Petersburg : Die Militärkritiker der russischen Mttn^
ziehen das Fazit aus der Herbstkampagne, dre du an w
Intervention Rumäniens  geknüpften Hoffnungen,
erfüllt  habe Die Schuld daran wird Rumänien rat»
Haltung des griechischen Königs zugeschrieben. Anders
könnten die strategischen Erfolge Hindenburgs nicht gel
werden. Tie Lage Rumäniens bleibe ernst. Die AusW
der Blätter tragen keine Zensurlücken.

Z ü r i ch, 22. Nov Laut dem Tagesanzeiger schreiben
länder Zeitungen in bemerkenswerter offener Weise W
Lage an der rumänischen Front . Der Secolo gibt die ..
rumänischen Gefangenenverluste der, letzten Tage z«
schreibt: Diese Verluste mit den Geländeverlchten amt
Turm- und Bulkan-Patz rücken die Gefahr eines zunch
Abbröckelns der rumänischen Front nahe. Corrrere
schreibt: Die militärische Lage Rumäniens
einen w e i t e r e n D r u ckn i cht mehr ertragen.

Zürich,  22 . Nov. ® io vitale Jtalia berichtet auf
bürg: Die Petersburger Zeitungen erörtern in sehr E
der Weise den rumänischen Rückzug in der Walachei
Rowoje Wremja meldet, nach einer Aufgebung Cmwvas«
die nächste rumänische Verteidigungslinie Müschen
und Piteski kaum 120 Kilometer westlich von BukaM

Lugano,  22 . Nov. Der Eorriere meldet aus
bürg:  Der Feind steht fast 100 Kilometer tief«
rumänischen Walachei. Rußland muß dre, Veranmor«
ein Nichteintreffen seiner Verstärkungen in Rumame«
neu, wenn die Vorbedingung, die Haltung der Me»
durch Rumänien , nicht erfüllt wird.

Zürich,  22 . Nov. Ten schweizerischen Blattern
aus Bukarest gemeldet, G i n r g i u an der Donau weM
Rustschucker Ufer aus so'ftirchthar b es ch offen,  dw
übergehende Räumung  der Stadt angeordnet we ,1
An der ganzen Donau steigere sich das Artiflerief«»
Feindes zu großer Stärke
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Der Rrieg zur§ee.
B e rl in , 21. Nov. (W.B . Amtlich.) Im MonatL ' ^

sind 146 feindliche Hand elsfahrzeuge  VS
amt 306 500 Brutto -Registcrtonnen v°n Unterfee^

Torpedobooten der Mittelmachte aufgebracht, ver,°^
durch Minen verloren gegangen Ierner sinv ^
H a n d e l s f a h r z e u g e mit insgesamt 87 000 Brutt^
tonnen wegen Beförderung von Bannware
versenkt  worden . - Seit Krtegsbeginn^sind im«
rische Maßnahmen der Mittelmächte 3 322  00»
feindlichen Handelsschifssraumes  v rl
gangen; davon sind 3 55 0 00 0 T°nnenenglis^

Der Chef des Wmiralstabes der

Tas G«
Bunhx

Ter Chef des riomiruru«»^
®t ,Iin , 21. * »». <« -» . l * i'!

» 0 5 [ e tat am 14. » iilrmlMT tm , *
zöfifches Bewachnngsfahrzeug , an f inJ$
Zerstörer der „Are"- oder „Sape "-Klasse v ersenkt^
sechs feindlichen Handelsschiffen  w " g«
selben U-Boot der norwegische Dampfer „u 11
Kriegsmaterial für die französischeRegierung
versenkt . ^ « .3900 t«

Berlin,  22 . Nov . (W.B .) Deutsche Û . p
folgende französische Segler Vers  ^
Dame , de Bensecours , Fanellh , Laroche o
chon, Eugene , Petit Jean . Drei der Schifl
Kohlen nach Frankreich beladen . mdmiral^

London,  22 . Nov . (W.B .) Die ME .
mit , daß das britische Hospttalschiff „B r i « ^
Tonnen ) am 21. November morgens ,m Zea^ u ^
Meer) durch, eine Mine oder einen T°rpevo »
gebracht wurde . 1708 Personen wurden fl
chen 28 verletzt sind . Man glaubt , daß w *

*"ä :v m
pitän und ein Teil der Besatzung des norwcg1 ^
„ginn " gelandet wurden. Sie erzählten,
von einem deuffchen Unteffeeboot dersenrr
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Rücktritt v Jagows.
jjn,  31 . Nov. (WM.) Wie wir Hören, Hat der
kMr des Auswärtigen Amts, Staatsminister van
' aus Gesundheitsrücksichten um seinen Abschied ge-

seinem Nachfolger ist der Unterstaatssekretär Z i m -
n„ jn Aussicht genommen.
Zweifelhafte Bcschönigungsvcrsuchc.

französische Regierung hat über das Ergebnis ihrer
iegsanieihe nur die dürftigsten Mtteilungen ver-
i (was angesichts der Dürftigkeit dieses Ergebnisses
lich begreiflich ist>, und die Zensur hat, wie wir
eigenen Bekenntnisse französischer Blätter wissen,
rechnng des Zeichnungsresultats die allerengsten
gezogen. Etliche Redaktionen haben trotzdem die

Pflicht gefühlt , den für jeden offenkundigen
in einen Sieg, urnZnschreiben. Daß es bei der

undankbaren und krampfhaften Arbeit nicht ohne
de Entgleisungen abging, ist nicht verwunderlich,
nial des Dßbats ", beispielsweise entdeckte, daß der
and die geringe , wirkliche Größe des Ertrages

tätlich sei, weil ja zwischen dieser und der letzten
"nur ein Zwischenraum von 10 Monaten liege. Nur
ate! Wir , die im Grunde armen, unsoliden und
Hm „Boches", die sich nach allgemeiner französischer
,g vor dem Kriege nur mit Hilfe einer ungesund
ten Kreditwirtschaft aufrecht erhielten und an je-
alsersten vor dem Bankrotts standen, bringen
s Monate genau so viel aus, wie wir für die

ung insgesamt  brauchten. Das „reiche" Frank¬
egen findet das Nachlassen seiner finanziellen Lei-

wgemessen und selbstverständlich, wenn es nach bei-
, Kriegsjahren zum zw ei ten male  die Recht¬
gelegt erhält , und "erklärt sich vollauf zufrieden,
tt dieser Rechnung mit starker Verspätung!etwa ein
l beglichen hat . Bleibt eine der deutschen Halbjahrs-
um ein paar hundert Millionen hinter der letzten

dann verkündet sofort jede französische Zeitung:
MN endlich und endgültig der Anfang vom Ende

tschaftlichen Widerstandskraft Deutschlands. Bringt
die zweite französische Anleihe um etliche Mil-

weniger als die erste, ja, dann war eben in nur
litten nicht mehr zu verlangen und zu erwarten!
iournal des Dvbats " scheint zu meinen, daß man

„ein Aufschub von einigen Monaten einen etwas grö-
Tcttag eingeheimst hätte . Geholfen h!ätte das frei-

Moi
Kerat
eich

JNm  denn die Kriegsausgaben wären in vier gleichenkl  bet iw| mehr gewachsen und ihre Anleihedecküngwäre
rrhältnisse mindestens ebenso hoffnungslos im Rück¬
geblieben. Der „Rappel " hält aber offenbar auch

.Messung seines Kollegen vom „Journal des Do¬
ch für zu optimisttsch. Er erklärt, das Anleihe-

«ir sei befriedigend, wenn man berücksichtige, daß die
Kriegsdaner und die Teuerung viele Zeichner veran-

größere Geldreserven zurückzubehalten. Die Tat-
^ die der „Rappel " hier mitteilt , dürfte wohl zutref-

t wirft ntchit nur auf die wirtschaftliche Lage, sondern
auch! auf die Stimmung der französischen Be¬

eilt recht bezeichnendes Licht. Allein, wenn dem
wie werden dann die Zeichnungsergebnisse aus-

venn der Krieg n o ch länger dauert und die Teue-
größer wird ? Der Beschwichtigungsversuche des

?„ der sich! unversehens in eine recht peinliche Zu-
Wose verwandelt hat , dürste Herrn Ribot wenig

. bereiten.
Die Zivildienstpflicht.

!Entwurf eines Gesetzes betreffend den vaterländischeu
Jjt lautet:
l Zeder männliche Deutsche vom vollendeten 17. bis
ifenbeten'60. Lebensjahre, soweit er nicht zum Dienste
iümffneten Macht einberufen ist, ist zum vaterländischen

während des Krieges verpflichtet,
jl Als vaterländischerHilfsdienst gilt außer dem Dienst
Men und behördlichen Einrichtungen, insbesondere die
in der Kriegsindustrie, in der Landwittschaft, in der
Wege und in kriegswirtschaftlichen Organisationen jeder

in sonstigen Betrieben, die für die Zwecke der
Mg oder Volksversorgungunmittelbar oder mittelbar

Deutung sind.
h Leitung des vaterländischen Hilfsdienstes obliegt dem
Klüglich Preußischen Kriegsministerium errichteten

Ter Bundesrat erläßt die zur Ausführung dieses
»forderlichen Bestimmungen. Er kann Zuwiderhand-

,®tt Gefängnis bis zu einem Jahre , mit Geldstrafe bis
Mark oder mit einer dieser Strafen oder mit Haft

I Tas Gesetz tritt mit dem Tage der Verkündung in
Ter Bundesrat bestimmt den ZNtpunkkt des Außer.

^Heranziehung erfolgt in der Regel zunächst durch
Mberung zur freiwilligen Meldung. Soweit die-
..ordernng nicht in ausreichendem Maße entsprochen
tolgr die Heranziehung durch schriftliche Aufforde-

ijj®Ausschusses. Jeder , dem die Aufforderung zuge-
hat bei einer der in Frage kommenden Stellen!

suchen. Soweit hierdurch die Beschäftigung binnen
'W nach Zustellung der Aufforderung nicht herbei-
?Ard, findet die Neberweisnng zu einer Beschästi-
""J den Ausschuß statt. Ueber Beschwerden entschei-
'?utsschuß. Die Beschwerde hat keine aufschiebende
^Niemand darf einen Arbeiter in Beschäftigung
; der bei einer der in dem Gesetz bezeichneten Stellen

ist oder in den letzten 14 Tagen beschäftigt ge-
sofern der Arbeiter nicht eine Bescheinigung des

"kitgebers darüber beibringt , daß er die Arbeit mit
Mg des Arbeitgebers aufgegeben hat . Weigert sich
mgeber, dem Arbeiter auf Antrags eine entspre-

^cheinigung auszustellen , so steht dem Arbeiter die
an den erwähnten Ausschuß offen.

Griechenland.
tt unverschämtesten Rechtsbrüche  aller Zei-

hen von der Entente verübt worden. Nach
Meldungen ist dort dem deutschen , öster-

türkischen und bulga rischen G e-

sandten  aufgegeben worden, sich sofort an Bord eines
ihnen zur Verfügung gestellten Dampfers  zu begeben, an¬
dernfalls sie mit Gewalt weggeführt werden würden . Ad¬
miral Fonrnet hat sich direkt mit ihnen in Verbindung
gesetzt. Ter König lehnte jede Verantwortung ab. Tie
spanische Gesandtschaft übernimmt den Schutz der deut¬
schen Interessen , die amerikanische Gesandtschaft den Schutz
der österreichischen, türkischen und bulgarischen Interessen.

Gens,  22 . Nov. Das Petit Journal meldet aus Slthen:
Es ist mit neuen Truppenlandungen im Piräus
begonnen worden- Die Ententeftotte ist aus der Bucht
von Saloniki nach Athen ausgelaufen.

Die „Deutschland " abgefahren.
London,  22 . Nov. (T.U.) Nach einer Meldung des

Bureau Lloyd aus New-London ist das Handelsunterseeboot
„Deutschland"  von dort abgefahren. — Es passierte
Rhode Island um 4 Uhr 18 Minuten nachmittags in terri¬
torialen Gewässern mit östlichem Kurs . Man erwartet nicht,
daß es tauchen wird , ehe es Point Judith passiert.

parlamentarisches.
Berlin,  22 . Nov. (W.B.) Der Reichst«  g wird durch

kaiserliche Verordnung vom 22. d. Mts . berufen, am 25. d
Mts . in Berlin zusammenzutreten. >

Das Aufkäufen der Lebensmittel.
Die fortschreitende Rationierung der Lebensmittel ver¬

folgt den Zweck, alle vorhandenen Vorräte möglichst gleich¬
mäßig unter die Verbraucher zu verteilen, so daß, auch der
Wohlhabendere nicht in der Lage ist, sich einen größeren
Anteil zu verschaffen, als der Minderbemittelte. Dieses
an sich berechtigte Bestteben zeitigt aber auch unerfteultche
Wirkungen, die mit der Ausdehnung der Gemeinbewirtschaf¬
tung auf immer neue Lebensmittel in steigenden! Grade in
die Erscheinung treten . Dazu gehört in erster. Linie das
Auftaufen der noch! im freien Handel befindlichen Lebens-
inittel, das allmählich zu einer völligen Entblößung des
Marktes von diesen Nahrungsmitteln führen muß. An
diesem Aufkäufen beteiligen sich nicht nur Private , sondern
auch große gewerbliche Unternehmungen im Interesse der
Versorgung ihrer Arbeiter und auch viele Gemeinden. So
begreiflich! eine solche Vorversorgung auch ist, so schädlich
mutz sie doch für die Allgemeinheit wirken. Ihren un¬
günstigen Wirkungen auch in bezug auf die Preisbildung
entgegenzutreten , ist eine wichtige Ausgabe der Gemeinden.
Einer weitgehenden Rationierung über das gegenwärtige
Matz hinaus wird man kaum das Wort reden können. Sie
w!äre auch zu vermeiden, wenn eine Äbsatzregelung dahin
erfolgen würde, daß die Erzeuger und der Großhandel
für eine bestimmte Zeitspanne nur immer eine beschränkte
Menge eines Lebensmittels dem Kleinhandel zur Verfügung
stellen dürfen , der wiederum die Verpflichtung überneh¬
men mutz, die Waren nur in einem begrenzten Umfang an
den einzelnen Verbraucher abznlassen. Eine volle Garantie
gegen das Aufkäufen größerer Mengen wird damit allerdings
nicht geschaffen, aber es wird wenigstens groben Ausschrei¬
tungen ein Riegel vorgeschoben. Eitre solche Regelung wird
beispielsweise erforderlich!, wenn einmal ' der Kleinhandel
mit Gemüsekonserven freigegeben wird. Soll hier einem
Aufkäufen in großen Mengen vorgebeugt werden, dann
dürfen nur intmer engbegrenzte Mengen für den Verkauf
zugelassen werden.

Seseviüssr Ser stadtvtrertinettn
der Stadt Dil lenburg

in der Sitzung vom Dienstag , 21. Nov. 1916, nachm. 5 Uhr.
Anwesend 19 Stadtverordnete (Achenbach, Ax, Conrad,

Dr. Dönges, Dr . Frick, Hassert, Hellwig, Hild, Krauskopf,
Landsried, Laparose, Noll, Regnery, Richter, Rövar, Schil¬
ling, Schreiner , Schreh, Weidenbach) und 3 Magistrats-
Mitglieder (Gterlich, Orth, Wehel).

Tie Verhandlungen leitet der Stadtverordneten -Vor-
steher Professor Noll.

Die Tagesordnung wird erledigt wie folgt:
1. Abänderung des Vertrages  mit der Hessen-

Nassauischen Ueberlandzentrale zu Oberscheld betr. Bau einer
Starksttomleitung von Dillenbnrg (Dillfeld) nach! Mander-
bach durch den 3. Jagdbezirk (Löhren). — 'Für den bereits
früher vollzogenen Vertrag wird zufolge einer Anordnung
der Aufsichtsbehörde im Einverständnis mit dem Vorschlag
des Magisttats eine Dauer von  zunächst 12 Jahren
beschlossen.

2. Vertrag  mit der Inspektion der Kriegsgefängenen-
lager 18. Armeekorps Frankfurt a. M., über die Gestellung
von 10 Kriegsgefangenen zu Holzhausrar¬
beiten  im Stadtwalde . — wird- gemäß dem Vorschlag- des
Magisttats wie im Vorjahr vollzogen.

3. Anlage eines Hel den Haines  zum Ged ächt-
nis der ans dem Felde der Ehre gefallenen Dillenbnrger
Krieger. — Die Anlage eines Heldenhains hat bereits einen
Ausschluß des Verschönerungsvereins, in dem Stadtverord¬
nete und Magisttatsmitglieder vertreten waren, in wieder¬
holten Beratungen befch-ästigt. Der Ausschuß hatte sich ge¬
einigt auf einen Platz an der Friedrichsruhe, der durch
gärtnerische und Wege-Anlagen nach einem von einem Sach¬
verständigen entworfenen Plan würdig hergerichtet werden
soll. Um die Vorarbeiten erledigen, d. h. um die dem Plan
gemäße Durchforstung ausführen zu können, tnützte zunächst
die Freigabe des Platzes durch den Regierungspräsidenten
nachgesucht werden, die der Magisttat beantragt . Die Stadt¬
verordneten billigen grundsätzlich- die Vorlage, erachten je¬
doch den für die Ausführung geeigneten Zeitpuntt noch nicht
gekommen, auch müsse der ganzen Versammlung zuvor Ge¬
legenheit geboten sein, sich näher mit der Sache zu beschäfti¬
gen und etwa zu wählende Plätze zu besichtigen. Die Ver¬
sammlung beschließt deshalb Vertagung , zunächst bis zum
Frühjahr.

4. Bewilligung  der erforderlichen Geldmittel zur
Einführung von Massenspeisungen. — Es ist beab¬
sichtigt, nach dem Vorbild von Frankfurt und auch kleinerer
Städte des Regierungsbezirks, u. a. Diez, zum Zweck von
Massenspeisung vorerst eine, später je nach Bedarf weitere
V o l ks kü che n hier zu errichten, in denen sogenannte E i n-
t o P f - G e r i cht e um die Mittagszeit gegen bi Mg es Ent¬

gelt verabfolgt werden. Mit der Küche könnte eine Lpeise¬
halle verbunden fein, in der solchen Abholern, denen au»
irgend welchen Gründen ein geheizter Raum zu Hanse nicht
zur Verfügung steht, Gelegenheit geboten wäre, die Mittag »-
kost einzunehmen. Das Essen wäre auf einen noch zu
bestimmenden Teil der Fleischkarte anzurechnen. Jn Aus¬
sicht genommen ist ein Grundbetrag ! von 20 Psg . sür da»
Liter Essen, der je nach den Einkommensverhältnissen des Ab¬
nehmers aus 30 bezw. 40 Psg. stufenweise zu erhöhen wäre.
Das Essen ist in einem zu mietenden Küchenraum mit er¬
forderlichem Nebengelaß herzustellen durch eine Köchin, de»
die entsprechenden Htlsskräfte üeizugeben sind. Die Karten
für die Abgabe des Essens würden auf dem Rathaus ver¬
abfolgt . Nach den Erfahrungen in Diez wird ein städttscher
Zuschuß erforderlich sein je nach der Zahl der zu Speisen¬
den in Höhe von etwa 10—20 Mk. für den Tag . Die Stadt¬
verordneten sind der Meinung, daß die Sache einem sich
stetig steigernden Bedürfnis Rechnung tragen wird , und datz
es geboten ist, so schnell als möglich die erforderlichen Vor¬
räte zu sammeln. Bet zunehmender Knappheit der Lebens¬
mittel würde eine starke Inanspruchnahme der Einrichtung
zu erwarten sein, auch von solchen, die heute noch nicht
daran dächten. Daß in einer solchen Massenspeisung das
Essen biMger würde hergestellt werden können und mit besse¬
rer Ausnutzung der vorhandenen Vorräte , als in vielen klei¬
nen Einzelhaushaltungen , stehe außer Zweifel. Magistrat
und Kriegsfürsorge-Ausschuß, welche die ganze Vorlage vor¬
bereiteten und die Einrich-tungen in Diez und Frankfurt bt-
sichtigen ließen, haben bereits einige Lokalitäten an der
Hand , von denen in erster Linie die frühere Kleinkinderschule
in der Schulstraße und das Wissenbach'sche Schlachthaus mil
Laden in der Friedrichstraße in Betracht kommen. Das Fort¬
bestehen der ftnanziell gesicherten Suppenküche  im Au¬
weg sowie die weitere Abgabe von warmem Frühstück
an Schulkinder in der Stadtschule sollen in keiner Weise durch
die Einrichtung der neuen Speisungs-Anstalt deeinträchttgt
bezw!. berührt werden. Die Stadtverordneten biMgen grund¬
sätzlich die Magisttatsvorlage , bewilligen die erforderlichen
Mittel und beaufttagen den Magisttat und den KriegSsür-
sorge-Ausschnß mit den bezüglichen Vorarbeiten und der
Auswahl des Lokals, wobei sich die Mehrheit ausspricht sür
die ehemalige Kinderschule in der Schulsttaße , wohin auch
die Lebens- und  F u t t e r m i t t e l - B e r ka u f s st e l l e
ans dem Auw eg verlegt werden könnte.

5. Antrag des Ausschusses zur Versendung von W e ih-
nach ts - Liebesgaben  für Dtllenburger Krieger im
Felde aus Bewilligung eines Zuschusses zu den
K o st e n. — Einsch-lteßlich der reichlich! aus der Bürger-
sch-aft und seitens der Stadtverwaltung gespendeten Gaben
hat der "Ausschuß seither eine Einnahme gehabt von 7841
Mark. Verausgabt hat er 8578 Mk. für Spenden an die
Dillenbnrger Krieger im Felde, ohne irgendwelche Aus¬
nahme, soweit die Adressen ihm von den Angehörigen ztt-
gängig gemacht wurden. Es besteht also eine Mehrauswen-
dnng von 737 Mk. Auf ein Gesuch an den Magistrat hat
dieser eine abermalige Unterstützung von 1000 Mk. beantragt,
gibt aber mit Rücksicht aus den Fehlbettag und den guten
Zweck eine höhere Bewilligung anheim. Die Stadtverord¬
neten genehmigen widerspruchslos 2000 Mk.

6. Mitteilungett:  a . Fräulein Gertrud Schrei¬
ner  ist vorübergehend mit der Versehung einer Schulstelle
an der stävttsch!en Mädchenschule beauftragt , b. Stadtv.
Schreiner  kommt zu sprechen auf die „freiwillige " Speck¬
abgabe  bei Hausschlachtungensür die Munitionsarbeiter.
Es bestehe wenig Neigung zur Abgabe an Stellen , die man
nicht kenne und hei denen man nicht wisse, ob die Gabe
auch voll an den Bedürftigen gelange. Er , regt deshalb an,
den freiwillig abzugebenden Speck der Volk st  jt che zu*
znwenden, und ist überzeugt, daß von dieser Gelegenheik
widerspruchslos Gebrauch gemacht werde, denn unsere Be- ,
völkerung sei anerkanntermaßen gebefreudig, und die Spende
fei aus diese Weise auch zu Nutzen unserer in Kriegsindustriie
beschäftigten Arbeiterschaft, c.  Dr . Dönges  erhebt Be¬
schwerde über die Beeinträchtigung des Verkehrs
an der Sophiensttaße nach- dem Kurhausviertel durch den
Eisenbahnbetrieb . Die Güterzüge, deren Halten an dieser
Stelle leider zur Regel geworden sei, müßten weiter vor¬
gezogen werdeii, damit der Uebergäng frei werde. Der M«-
gisttat wird mit entsprechenden Schritten bet der Eisenbahn-
Behörde beauftragt , d. Es folgt eine Besprechung der
K a r t o f f e l v er so r g u n g. Auf Anfrage des Vorstehers
erklärt der Bürgermeister, daß die Selbst-Versorgung der
Verbraucher aufgrund der Bezugsscheine fast vöMg ver¬
sagt habe. Die Verbraucher hätten deshalb zum größten
Teil auf die Versorgungsliste der Stadt gesetzt werden müs¬
sen. Der Bürgermeister gibt zu, datz infolge eines Irr¬
tums vor etwa 4 Wochen Kartoffeln, die von der liefern¬
den Landgemeinde für das städtische Krankenhaus bestimmt
gewesen seien, auf seine Anordnung hin an zwei Privat
Verbraucher geliefert wurden. Aus der Versammlung wird
diese Vorversorgung  Einzelner mißbilligt und der
Hoffnung Ausdruck gegeben, datz dies künftig unterbleibe.

Es folgte eine GeheimeSitzung  über Personalange¬
legenheiten, in welcher Teuerungszulagen sür die städtisch« !
Unterbeamten zur Beratung standen.

Nach Verlesung und Vollzug der Niederschrift wird di«
Sitzung gegen 8 Uhr geschlossen.

Loksirs.
— Diebe.  Auf der hiesigen Christschen Schneid»-

mühle wurden kürzlich nachts 9 Hühner und 3 Enke»
gestohlen;  ein Huhn blieb mit einer Schnittwunde am
Hals im Stall liegen und verendete. Anscheinend sind die
Tiere alle an Ort und Stelle abgeschlachtet und unter¬
wegs die Eingeweide in die Dill geworfen worden . Die
Spur zeigt dillaufwärts . — Gelegentlich der Kartoffet --
Revision wurde in der oberen Hauptstraße ein Lager ge¬
stohlener Emaille - Waren  und Lebensmittel ent¬
deckt: die Polizei beschlagnahinte die Beute und hat straf¬
rechtliche Verfolgung eingeleitet.

— Keine Neujahrskarten ins  Feld . Anfautz
Dezember ist eine Bekanntmachung der Heeresverwak-
t n n g zu erwarten , nach der, wie in den beiden «ersten KriegS-
jahren , auch in diesem Jahr der Austausch von NeujahrS-
glückwunschkartenzwischen der Heimat und dem Feldheer
unterbleiben müsse.



- Auszeichnung . Musketier- Jos . Vt ertz von hrer
*urt >e, nachdem er bereits schon früher das Eiserne Kreuz
«Hielt , mit dem Lübecker Verdien st kreuz  ausge-

eförderung-  Vizefeldwebel d. Res. B l i tz Wurde
*», g. November zum Leutnant  d . Res. der Pioniere
befördert . _

Provinz unÄ KaeddsrleHstt^
Nanzenbach,  22 . Nov. Aus der Grube S t illin g-

«isenzug  kam in der Frühschicht am Dienstag durch
Ästige Sprengstoffgase der Bergmann Heinrich Karl N r cke t
von hier zu T o d e. ,

Haiger,  22 . Nov. Dem Kanonier Paul Haas  von
hier wurde in den Kämpfen an der Somme das Eiserne
Kreuz  verliehen . — Der Musketier Erich Tarawa  von
hier wurde durch Verleihung der hessischenT a p f e r f e i t s -
Medaille  ausge zeichnet und zum Gefreiten  befördert.

ÖtrmüeMÜI
* Rück kehr ende Schwalbe  n. Eine eigenartige

Erscheinung wird gegenwärtig in Süddeutschland  brs
zum Harz hin beobachtet. Tie abgezogenen Schwalben
treffen dort wieder in großen Schwärmen ein und gehen
leider infolge der empfindlichen Kälte bald ein. Die Er¬
scheinung wird damit in Zusammenhang gebracht, daß srch dre
Schwalben fürchten, die von der Artillerie beschossenen ita¬
lienischen Gebirgskämme zu überfliegen . Andere Zugvogel
schließen sich ihnen an. — Ten Italienern wird das garmcht
recht sein, es ist ihnen nun benommen, den Vogelmassen¬
mord im großen zu betreiben.

* Es will alles gelernt sein.  Die Sitte , durch
Einporheben der Hände das Waffenstrecken und die Einstellung
des Kampfes anzudeuten, ist, soweit die moderne Kriegführung
in Betracht kommt, noch nicht alt . (Im Altertum ist sie rn
verschiedenen Kriegen erwähnt .) Sie ist amerikanischen
Ursprungs , von da nach England gekommen und . soweit
erinnerlich, im Burenkriege zum ersten Male allgemein rn
Aufnahme gekommen. Vorher hatten die Amerikaner schon
im Kubakriege den Spaniern „Hände hoch" kommandiert.
1870/71 warfen die Franzosen zum Zeichen der Waffen¬
streckung einfach die Gewehre fort . Aber auch das Erheben
der Hände will gelernt sein, um recht verstanden zu werden.
An der fiebenbürgischen Grenze hoben die kämpfmüden
Rumänen mehrfach die Hände mit den Waffen in die Höhe,
was nicht äls Zeichen der Kapitulation , sondern in: Gegen¬
teil als ein solches des Draufgehens gedeutet werden mußte.
Neben dem kriegsmäßigen „Hände hoch" grbt es noch ein
anderes , ähnliches Wort „Hände weg!", das im diplomatischen
Sinne gebraucht ist. Historisch ist das „Hände weg" des
alten Gladstone, der dies als Ministerpräsident der öster¬
reichischen Balkan-Politik zurief . Nun wird freilich die
Balkanfrage ganz anders gelöst, als man sich in London
vor gestellt hatte.

* Das Gespenst im Müllkasten.  Einen spaß¬
haften Vorfall weih die „Berl . Abendpost" aus Charlotten¬
burg zu erzählen : Ein dort wohnender, etwas schwach be¬
gabter, aber seiner steten Hilfsbereitschaft wegen überall
gern gesehener älterer Mann war auf einem Hof in einen
Müllkasten gestiegen, um einen Gegenstand herauszuneh¬
men, der ihm besonders begehrenswert erschien. Zu seinem
Pech klappte der Teckel auf den Kopf. Zufällig kamen un¬
mittelbar darauf zwei bei der Müllabsuhr angestellte Rufst"
auf den Hof, die den Kasten nichtsahnend nach dem Mutt-
wagen trugen und ihn dort umstülpten. Bei dieser Aus- ^
schüttung der Masse erwachte der unfreiwillige Gefangene .
aus seiner Betäubung . Mit Entsetzen sahen die beiden
Russen, daß sich der Aschenhaufe vor ihnen plötzlich zu be¬
wegen begann und daraus eine über und über mit Saimutz
bedeckte menschliche Gestalt erhob. Voll Schrecken ergriffen
sie ob dieser ungewöhnlichen Erscheinung die Flucht und
waren vorläufig nicht zu bewegen, zu dem Wagen zurück-
jukehren. Inzwischen war der Mann von dem Wagen herav-
geklettert und eilte nun schleunigst fort , um eine General-
.rejnigung mit sich vorzunehmen. Tie beiden Russen waren
nur schwer davon zu überzeugen, daß dort nicht ein böser
Geist in dem Müllkasten gesessen hatte . Ter Vorfall hatte
ein zahlreiches Publikum herbeigelockt, das die Entwicklung
dieser Tragiko mödie mit heiterster Spannung verfolgte.

Unseren Tapferen.
8 Vorbildliche Ausdauer.  Der Zugführer Vize-

seldwebel Niebuhr aus Darresdors , Kreis Isenhagen , von
der Maschinengewehr-Kompagnie Reserve- Infanterie - Regi¬
ments Nr. 73 stand während schweren Trommelfeuers bei X.
mit seinem Zuge in Stellung . Durch Volltreffer war die
ganze Bedienungsmannschast eines Maschinengewehrs außer
Gefecht gesetzt, das Gewehr verschüttet. Niebnhr grub es
im heftigen Granatseuer wieder aus und machte es gesechts-
fähig. Obwohl durch Granatsplitter mehrfach verwundet,
bediente er selbst das Maschinengewehr, und es gelang seinem
tatkräftigen Eingreifen , mehrere Jnfanterieangriffe des Geg¬
ners abzuschlagen. Als das Gewehr durch einen Volltreffer
hochgeworfen wurde und nicht mehr schoß, ließ er das benach¬
barte Gewehr, dessen Bedienungsmannschast bereits kampf¬
unfähig geworden war , einbauen und setzte das Feuer sort,
so daß die Stellung trotz aller feindlicher Angriffe gehalten
werden konnte. Vizeseldweoel Mebuhr erhielt für seine
Tapferkeit das Eiserne Kreuz 1. Klasse. I

8 Pflichttreue.  In der Sanitäts -Deckung hinter der |
Stellung des Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr . 78 wurden z
eifrig Vorbereitungen getroffen. Der Angriff auf die feind- !
liche Stellung sollte am Nachmittag erfolgen, da würde es
Arbeit geben. Zu den wenigen Revierkranken, die dort un-
rcrgebracht waren , gehörte der Ersatz-Reservist Schneele aus
Linden bei Hannover von der 10. Kompagnie. Er lag seit
einigen Tagen mit Fieber darnieder . Plötzlich steht er vor
dem Arzt : „Herr Doktor, ich möchte um einige Stunden Ur¬
laub bitten !" Verwundert fragt dieser ihn, wo er denn hin

' wolle. Ruhig anwortet Schneele: „Bei dem Sturm darf ich
nicht fehlen". Als einer der ersten stürmt Schneele den feind¬
lichen Graben und meldet sich am Abend, als fei nichts ge¬
schehen, vom Urlaub zurück. Er erhielt das Eiserne Kreuz
2. Klasse.

Wettervoraussage für Freitag , 24. Nov.: Wechselnd be¬
wölkt, vorläufig trocken, Temperatur wenig geändert.

te Ha dir »«im?« ,
Wien , 23. Nov. Die Leiche des Monarchen liegt in dem

einjachen braun polierten Hvlzbett, das der Kaiser seit
Jahrzehnten zu benutzen pflegte. Das von einem weißen
Tuch umrahmte Gesicht weist Spuren des starken Kräfte¬
verfalls aus, der in den letzten Stunden vor dem Verschei¬
den eingetreten war , trägt aber keine Zeichen physischen
Leidens. Sämtliche noch im Kindesalter stehende Erzherzoge
und Erzherzoginnen wurden zu den Totenmessen in das
Aerbegeurach geführt , deren erste in Anwesenheit des jungen
Kaisers und seiner Gemahlin gelesen wurde.

Wie« , 23. Nov. Heber das Leichenbegängnis
Kaiser Franz Josephs  sind die ersten Dispositionen
getroffen worden, die auch beeits die Genehmigung Kaiser-
Karls erhalten haben. Dadurch wird voraussichtlich die
Uebersührnng der Leiche des greisen Monarchen aus dem
Schönbrunner Schlosse nach der Mener Hofburg am Freitag
abend erfolgen. Rach viertägiger Aufbahrung und Aus¬
stellung der Leiche in der Hofburgkapelle, dre kaum vor
Dienstag bewerkstelligt sein wird , wird die Beisetzung in der
Kapuzinergrufi stattsinden. Zur Leichenfeier erwartet man
die Ankunft der verbündeten Monarchen, insbesondere Kai¬
ser Wilhelms und- des Königs von Bulgarien , sowie der
Könige von Bayern und Württemberg . Die Landestrauer
ist für die Zeit von 6 Monaten angeordnet.

Wien 23 Nov. Kaiser Karl  erließ eine Proklamation,
in der es u. a. heißt: Ich will alles tun , um die Schrecknisstz
und Opfer des Krieges in ehester Frist zu bannen, dre schwer
vermißten Segnungen des Friedens meinen Völkern zurückzu-
gewinnkn, sobald es die Ehre unserer Waffen, die Lebensbe-
dinaungen meiner Staaten und ihrer treuen Verbünbeten und
der Trotz unserer Feinde gestatten werden. Weinen RAkern
«will ich ein gerechter und liebevoller Fürst sein. >;ch will ihre
verfassungsmäßigenFreiheiten und sonstigen Gerechtsame Hoch¬
halten und die Rechtsgleichheit für alle sorgsam hüten. Mein
unablässiges Bemühen wird es sein, das sittliche und geistige
Wohl meiner Völker zu fördern, Freiheit und Ordnung rn
meinen Staaten zu beschirmen, allen erwerbstätigen Gliedern
der Gesellschaft die Früchte redlicher Arbeit zu l^ ern.

Wien , 23. Nov. Der neue Kaiser der verbündeten
Donaumonarchie, so sagt die Deutsche Tageszeitung , ist nn
den besten Gaben für seinen hohen und schweren Beruf au»-
aestattet. Rüstigen Leibes, ein erprobter Soldat , ebenso
mit offenem Sinn und gesunden Urteil für die Drnge des
geistigen Lebens, insbesondere auch für die prägen der
Politik begabt, berechtige der jugendliche kräftige Monarch
zu der Erwartung , daß es ihm gelingen werde, das alle
Habsburger Reich durch die jetzige Weltkrise hindurch einer
neuen kraftvolleu Blüte entgegenzuführen . Die Zukunft
Oesterreich-Ungarns wird zum guten Teil davon abhan-
gen, ob der neue Kaiser mit fester und entschlossener Hand
manches im österreichischen Staatswesen unter richtiger Wur-
diaunL seines deutschen Kitts aus festere Fundamente stellt.
In Deutschland blickt man mit herzlichsten Empfindungen
auf den neuen Träger der ruhmreichen Krone Habsburgs
und wünscht ihm eine an Ehren reiche Regierung , zum Segen
für sein .Haus und für seine schönen Lander.

Paris . 23. Nov. In einer stürmischen Kammergtzung
am Tienstag kam die Opposition gegen die Einberufung der
jüngsten Jahresklassen zu scharfem Ausdruck. Die Sozialisten
Brizon und Genossen riefen durch ihre Angriffe gegen die
Regierung und die Kammermehrheit heftige Zwischenrufe her¬
vor. Briand konnte sich infolge der wiederholten Rufe: Rieder
mit dem Krieg! schwer Gehör verschaffen.

Berlin 23. Nov. Am 21. November wurde laut Lokal¬
anzeiger aus der Bagdad bahn der letzte Tunnel  von
3795 Meter Länge durchschlagen. Damit ist dre Verbuidung

j unter den bereits fertigen Strecken der Bahn hergesteilt.

F. d. Textteil verantw . : Schriftleiter K. Sättler , Dillenburg.

ß  ekanntmachnng.
Das Verzeichnis der Wahlberechtigten  aus dem

Dillkreis zur Wahl zweier Mitglieder der HandelSkam-
mer  Dillenburg liegt von heute ab 8 Tage lang auf dem
Rathaus , Zimmer 5, zur Einsicht der Interessenten offen.
Einwendungen sind innerhalb dieser Frist anzubringen.

Tillcni ' urg , den' 23. November 1916.

Oberförsterei Dillenburg.
Auf den, im schriftlichen Aufgebots wrfabr«.

Sonnabend , den 9. Dezember ds. Jrs ., 12
im Hotel Reuhoff zu D ' lleuburg ftattnnbenW1
Holzmarkt Nr . 139, 4 . Beilage bekannt gegebenen
Nutzholz-Verkauf wird aufmerksam gemacht.

Msbilirn-NrlßllUrjG
Moatag , de « 27 . ds ^ Mrs .» von vor?

9 Uhr an kommen Moritzstraffe Rr . ß
Betten , Tische, Stühle , Svphr , Schränke
tische, Spiegel , Glas , Porzellan , Wäj'ck
andere Haushaltungsgegenstände -

versetzungshalber freiwillig gegen gleichbare Zahchw. .
Versteigerung. ' :

Samt ! che Gegenstände sind sehr gut erhalten.
Besichtigung der Möbel , Sonntag , den 26. dr.

von nachmittags 1 bis 3 Uhr.
3168 Der Bürgermeister.

Hierdurch bringen wir1

Photograph. Atel
in empfehlende Erinne

Alle Arten von Aafnala
in bekannter guter Ausfüa

Vergrößerungen unter Garantie für Ae
keit naoh jedem, wenn auch alten Bilde.

G„fl. Aufträge für Weihnachten erbitten Uld^
I Gsbr . Richter , Dillenburg , ]
tWilhälmsplatz Fernsprecher 242  Wili .elm$trr*1

Milch-Zentrifugen
für Lühe und Ziegen

- -  sehr preis wert ! -------

Balüe - iHaxim,
beste Scharsentrahmer, leichter, ruhiger Bang. 5 Ich,

schriftl. Garantie . Bequeme Teilzahlung. 3™
Nasa Schnall Buttermaschinen.

«roß - arrd KbtuvsrKauf.

Th. Ferber , Sieg
Kölner Straße 6, Settearingang unterhalb

Geschäftshaus Lurl »rrer.

Der Bürgermeister.

3207Vogelsberger

Bulle,
20  Monate alt, steht zu
verkaufen bei
Heinrich Lehn, SeUhofm.
aff] u. Heumehlf. Schweine
filffs  Sünder. Geflügel, Sk.
_ _ 0t . 15.00 Spreumehl s.
Mrrde. Simder, Mk. 3.— und
andere« Futter Lwe trei.
»rch Stühle Auerbach Hetzen.

Für leichte Büroarbeiten,
Schreibmaschine und Telefon,
ein erfahrenes (3211Fräulein

MiW.'DrrkWs
Kreltag nachmittag

von 2 Uhr ab Verkauf von
Kohlrabe»

und Dicktvarz
gegen Barzahlung an der
Hwgerer Landstraße.

Freibrote
können bis auf Weiteres
nicht mehr  ausgegeden
werden. Der Magistrat.

(3211
an

gesucht
Ausführl . Angebote

Rudolf Hering , Holz
hause « , Kreis Sieben.

Suche für Weihnachten
ein braves , tüchtiges und
erfahrenes

Mädchen
gegen hohen Lohn.

Ang. an W Nassauer
Rächst , Herbora.  ^

Sofort ober zum 1. Dez.
ordentliches 3209

'%■
gesucht. Mittelfeld 13.

Krautet « juchc freunöl.

möbliert. Ammer
m. gr. Schrank. Nähe Bahn¬
hof. Ang. an B - Schmitt»
Fraukfart au » M S .,
Oppenh.-Str . 38 I , m. Preis.

Ue.kt ck-u Yerwiiudetcii!
Rota Kreuz-Lost
• Mk . Ä. 5>*. 1/851 Seid»«*»
Zienong 4 . bis 7 » Dez,

ÄlööÜOO 50000
30  SCOM. bare* Geld.
PorlO 15A . tilete "30-i,
versaudet filfioks-Keliskta

E .n tüchtiger

Schachtmeister
für Erdarbelt , einLokomotivführer
und ein

Löffelzieher
für Menk- undHambrock-Bagzcr nach Troisdorfs

Unternehmer Wilh . Gerhardt , Teaiddotf.
Meldungen bei Gastwirt ^rrede . Dilleabucg,

3216) Morltzstratze^

Nährmittclsabrik
jucht für den Verkauf ihrer Fabrikate einen s»e>

Herr« oder Dame.
Schriftliche Bewerbungen an Rudolf

Siege » erbeten.

VbToouur.L eil««» Rwn»«»** _ _
Hch.0eeck6lKreuznacf* MSfDüStfi

Habe am Lamstag , de«
23 . ds . Mts ., große und
kleine 3206

Ferkel
zum Verkauf in meinem
Stall . Roß , Haig -r.

Aas guter Familie wird
uut . günft. Bedingungen zum
baldigen Eintrllt ein braver,
intelligenter Junge als
K ^ Aiim erleb rli *»%
gesucht. Konditorei u. erstes
Wiener Kaffeehaus II. Hettler,

Hoflief, in Gießen.

Tüchtigen, militärfrelenBäcker
sucht zam sofortigen Eintritt

Wetzlar-Brauufelser-
Konsllm-Bereiu, Wetzlar.

finden SelkUier un Schuierheim
PcndagcKiiua tieiu

AllslÄMles
empfiehlt (3^62

Wckrrr Achahivarrrihäus.
Aeußerft wachsamer

Pinscher
ist blllig zu verkaufen.

Näheres Geschäftsstelle.

MetaJlböitgnT.Ä.
H jürahiuoiiiDau ., ^ iiiderbatt.

Milbiftlfthi ik Suhl.

Ein schönes (3136MI. Zimmer
mit Pension ist zu vermieten

Näheres Geschäftsstelle.

DaS für diese'
gewiesene Fleuch
Freitag , - eu E
durch die hastgev
verlaust, und zwlck
Haushaltungen «
Brolkurten-lllUM«^
326—600 v.
651—1000 v. 0 I*
von 1001 onour

9Va—i0 ■*
1 — 325  v . io s/*r:

Verkauf von SW,
der oben angegebV»
verboten. Der ^
nur gegen
Relchsflelichkarref

dis 12 uh- »ffi,
geholt ist. wird

Dillenburg,
Der ”
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